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1 Allgemeines 
1.1 Anlass des Änderungsverfahrens zum Flächennutzungsplan 

Anlass für die 9. Fortschreibung des Flächennutzungsplanes der VVG Künzelsau / Ingelfingen ist ein be-
absichtigtes Bauvorhaben zur Errichtung einer Freiflächen-Photovoltaikanlage südlich von Amrichshausen 
mit einer Fläche von rund 5ha.  
 
Durch die Regelungen des Energieeinspeisungsgesetzes (EEG) müssen sich Flächen für Photovoltaikan-
lagen im Geltungsbereich eines Bebauungsplans im Sinne des § 30 BauGB befinden. 
 
Der derzeitig rechtsgültige Flächennutzungsplan widerspricht den Darstellungen des vorhabenbezogenen 
Bebauungsplanes `Solarpark Amrichshausen´. Da Bebauungspläne gemäß § 8 Abs. 2 BauGB aus dem 
Flächennutzungsplan zu entwickeln sind, ist im Folgenden eine planungsrechtliche Anpassung des Flä-
chennutzungsplanes erforderlich.  
 
1.2 Planwerk und Plangrundlage 

Der Flächennutzungsplan besteht aus einem Kartenteil mit Legende im Maßstab 1:5.000. Als Kartengrund-
lage dienen die Daten der Digitalen Flurkarte (DFK). Der Flächennutzungsplan wurde mit Hilfe eines Geo-
graphischen Informationssystems (GIS) erstellt und liegt somit auch in digitaler Form vor. 
 

Dem Flächennutzungsplan ist entsprechend § 5 BauGB die vorliegende Begründung beigefügt. 
 

2 Planungsvorgaben 
2.1 Regionalplan 

Die VVG Künzelsau / Ingelfingen ist Teil des Regionalplans Heilbronn-Franken 2020.  
Die Planung entspricht dem Ziel, regernative Energien auszubauen und damit die natürlichen Ressourcen 
zu schonen und die Umweltbelastung gering zu halten.  
Durch die Errichtung des Solarparks soll ein Vorhaben der nachhaltigen Daseinsvorsorge und des Res-
sourcenschutzes ermöglicht werden, wie es auch das Raumordnungsgesetz (ROG) vorsieht. Der Ausbau 
der regenerativen Energien stellt ein bedeutendes und grundsätzlich vorzugwürdiges Interesse der Allge-
meinheit dar, das den Zielen des Klima- und Umweltschutzes und der Energiesicherheit dient.  
 
Als Grundsätze der Raumordnungsplanung werden gemäß § 2 Abs. 2 Nr. 1 ROG unter anderem die Si-
cherung der nachhaltigen Daseinsvorsorge sowie der nachhaltige Ressourcenschutz genannt. Zudem ist 
nach § 2 Abs. 2 Nr. 6 ROG der Ausbau der erneuerbaren Energien als beachtender Belang hervorgehoben. 
Der Regionalplan Heilbronn-Franken 2020 hält in seinen Leitbildern ebenso an der Förderung verantwor-
tungsbewusster Energienutzung fest. Dabei soll eine möglichst umweltverträgliche Endenergiegewinnung, 
u.a. durch regenerative Energie angestrebt werden und der Einsatz von regenerativer Energie, z.B. der 
Sonnenenergie sinnvoll gefördert werden.  
 
Das Plangebiet liegt im Vorranggebiet `Regionaler Grünzug´ (PS 3.1.1).  
Auch außerhalb von Vorbehaltsgebieten für regionalbedeutsame Photovoltaikanlagen nach Plansatz 
4.2.3.4 (2) sind in Regionalen Grünzügen Photovoltaikanlagen inklusive zugehöriger Nebenanlagen grund-
sätzlich zulässig. Ausgenommen sind Photovoltaikanlagen lediglich in Bereichen, in denen wesentliche 
Beeinträchtigungen der Funktionen Landwirtschaft oder Naturschutz- und Landschaftspflege zu erwarten 
sind. 
Regionalbedeutsame FFPV-Anlagen über 2 ha Flächengröße sollen im Regionalen Grünzug unzulässig 
sein in: 
- den landwirtschaftlich hochwertigsten Bereichen, die sowohl in der Standorteignungskartierung/Wirt-
schaftsfunktionenkarte als auch der Bodenpotenzialkarte (früher Flächenbilanz) zugleich die höchste Stufe 
aufweisen, d.h. als Vorrangflur und gleichzeitig Vorrangpotenzial (früher Vorrangfläche) eingestuft sind.  
- Flächen mit einer funktionalen Bedeutung für den landesweiten Biotopverbund. 
 
Die landwirtschaftlich genutzten Flächen des Plangebiets werden in der Flurbilanz 2022 in die Kategorie 
Vorbehaltsflur I und Vorbehaltsflur II eingestuft und entsprechen im Gegensatz zu den Bereichen um Gais-
bach sowie nördlich und östlich von Amrichshausen nicht zu den landwirtschaftlich hochwertigsten Berei-
chen. 
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Innerhalb des Plangebiets befindet sich eine 0,38ha große Magere Flachland Mähwiese, welche eine Kern-
fläche des Biotopverbunds mittlerer Standorte darstellt. Die restlichen Flächen des Plangebiets sind als 
Kern- bzw. Suchraum klassifiziert. Die Mähwiese soll teilweise erhalten sowie zusätzlich an den südlichen 
Rand des Solarparks auf eine Fläche von ca. 0,53ha verlagert werden. Durch die Anlage von Säumen, 
Blühstreifen und Obstbäumen wird zusammen mit der Extensivierung der Fläche eine Vernetzung mit den 
Hangflächen des Kochertals angestrebt.  
 
 
2.2 Stromeinspeisung/ Erneuerbare Energien Gesetz  

Nach dem EEG beschränkt sich die Vergütung für Strom auf Anlagen, die sich auf vorbelasteten Flächen 
befinden, also Konversionsflächen aus wirtschaftlicher, verkehrlicher, wohnungsbaulicher oder militäri-
scher Nutzung, sowie längs von Autobahnen oder Schienenwegen (innerhalb 110m ab befestigtem Fahr-
bahnrand).  
 
Die derzeit landwirtschaftlich genutzte Fläche des Plangebietes `Solarpark Amrichshausen´ ist als benach-
teiligtes Gebiet im Sinne der Richtlinie 86/465/ der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft (EWG) festge-
legt, weswegen eine Vergütung nach EEG erfolgen kann, obwohl es sich im vorliegenden Fall nicht um 
eine Konversionsfläche aus wirtschaftlicher, verkehrlicher, wohnungsbaulicher oder militärischer Nutzung 
handelt.  
 
Die Einspeisemöglichkeiten und Einspeisevergütungen sind zwischen dem Vorhabenträger und dem Ener-
gieversorgungsunternehmer zu klären.  
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3 Landwirtschaftliche Belange 
Flächenbilanz 
Die landwirtschaftlich genutzten Flächen des Plangebiets werden in der Flurbilanz 2022 in die Kategorie 
Vorbehaltsflur I eingestuft. Gemäß dieser Einstufung handelt es sich um landbauwürdige Flächen (gute 
Böden), die der landwirtschaftlichen Nutzung vorzubehalten sind. Fremdnutzungen sollen ausgeschlossen 
bleiben. Die Flächen des Plangebiets besitzen jedoch kein Alleinstellungsmerkmal hinsichtlich der land-
wirtschaftlichen Eignung.  
 
Bewertung 
Das Gemeindegebiet der Stadt Künzelsau fällt unter die Kategorie „Benachteiligte Agrarzone“ und ent-
spricht somit den Anforderungen für eine EEG-Förderung.  
Der Bebauungsplan wird aufgrund eines konkreten Nutzungskonzeptes als vorhabenbezogener Bebau-
ungsplan aufgestellt.  
 
Durch die Nutzung für die Stromerzeugung kann die Fläche während des Betriebs der PVA noch in redu-
ziertem Maße für landwirtschaftliche Zwecke genutzt werden. Durch den Verzicht auf Sticksoffdüngung auf 
der Fläche wird zudem die Nitratbelastung des Grundwassers zumindest qualitativ reduziert. Durch die 
PVA erfolgt keine Versiegelung der Fläche. Der ökologische Wert steigt aufgrund der Nutzung als Dauer-
grünlang gegenüber dem Ackerland sogar. Dies wird auch bei der Berechnung der Ökopunkte vor und 
nach der Umsetzung der PVA sichtbar. Der Rückbau der PVA und die Rückführung der Fläche in die voll-
umfängliche landwirtschaftliche Nutzung kann daher mit geringem Aufwand erfolgen und wird bereits im 
Vorhinein abgesichert. 
 
Während des Betriebs der Anlage ist durch die Extensivierung zu einer Grünfläche auf der intensiv land-
wirtschaftlich genutzten Fläche eine Steigerung für die Bodenfunktionen zu erwarten. Neben einer starken 
Nitratreduktion, die sich positiv auf den Grundwasserhaushalt auswirkt, ist zudem eine Aktivierung des 
Bodenlebens durch höhere mikrobiologische Aktivitäten, eine Dämpfung der Nährstoffdynamik, eine bes-
sere Durchlüftung des Bodens und eine bessere Wasserspeicherung zu erwarten. Somit können positive 
Regenerationseffekte auf der Fläche wirken, von denen bei einer späteren Rückführung in eine landwirt-
schaftliche Fläche Ertragssteigerungen angenommen werden können. Diese Regenerationseffekte würden 
beispielsweise auch bei der Brachlegung der Flächen auftreten, die sogar teilweise gefördert wird. Bei der 
Errichtung der PVA entsteht hier jedoch nicht nur eine Ackerbrache sondern die Fläche wird sinnvoll für die 
Produktion von erneuerbaren Energien genutzt.  
 
Aufgrund der insgesamt kleinen Eingriffsfläche stellt das Vorhaben nur einen geringen Verlust für die Land-
wirtschaft und die Nahrungsmittelproduktion dar. Die Gemarkung Amrichshausen ist vom Ministerium für 
Ländlichen Raum und Verbraucherschutz Baden-Württemberg in die Zone ̀ benachteiligte Agrarzone - voll-
ständig´ eingestuft worden.  
 
 

4 Erschließung 
Der geplante Solarpark ist durch das bestehende Wegenetz gut erreichbar, eventuell müssen Ertüchtigun-
gen vorgenommen werden.  
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5 Darstellungen 
5.1 Sonderbaufläche zur Erzeugung und Speicherung von Sonnenenergie  

Ausschnitt aus dem Vorentwurf der 9. Fortschreibung des Flächennutzungsplans der VVG Künzelsau / Ingelfingen 
 
Das Plangebiet besitzt eine Größe von 5 ha und wird derzeit landwirtschaftlich genutzt. Dabei handelt es 
sich um Ackerflächen mit 3ha, die restlichen 2ha werden als Wiese bewirtschaftet.  
 
Der Geltungsbereich umfasst einen Teilbereich des Flurstücks 357 und liegt südlich von Amrichshausen 
auf einem Oberhang des Kochertals. 
 
Der Bebauungsplan regelt sowohl die maximalen Modultischhöhen als auch Bauhöhen der notwendigen 
Betriebsgebäude / Technikstationen und sonstigen baulichen Anlagen bezogen auf das natürliche Gelände 
am Baukörper sowie die überbaubaren Grundstücksflächen. Im Geltungsbereich ist ein Vorhaben somit 
nur dann zulässig, wenn es dem Bebauungsplan nicht widerspricht und die Erschließung gesichert ist.  
 
Um eine potentielle Betroffenheit geschützter Tierarten abschätzen zu können, wurde eine Potenzialana-
lyse angefertigt, die in der Vegetationsperiode 2026 um Ortsbegehungen ergänzt wird. Von der Planung 
sind geringe Beeinträchtigungen für nach Anhang IV der FFH- Richtlinie und Art. 1 Vogelschutzrichtlinie 
geschützte Tier- und Pflanzenarten zu erwarten, die durch planinterne und planexterne Vermeidungs- und 
Kompensationsmaßnahmen ausgeglichen werden können. 
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6 Umweltbericht 
6.1 Einleitung 

Die Ausweisung der Sonderbaufläche mit der Zweckbestimmung `Erzeugung und Speicherung von Son-
nenenergie´ dient dem Ziel der Förderung und des Ausbaus der regenerativen Energiegewinnung. Das 
Vorhaben entspricht den im Rahmen für Klima- und Energiepolitik bis 2030 des Europäischen Rats veran-
kerten Zielen, wonach die Nutzung der Erneuerbaren Energien auf 27% des gesamten Endenergiever-
brauchs gesteigert werden soll. Damit wird das Ziel der Steigerung der Erneuerbaren Energien (in Form 
vom Photovoltaik) als Erfordernis des Klimaschutzes direkt berücksichtigt. Das Vorhaben an sich ist als 
eine Maßnahme zur Bekämpfung des Klimawandels zu bewerten. Die Vorgaben und Ziele zum Klima-
schutz sind berücksichtigt. 
 

6.2 Bestandaufnahme und Bewertung der Umweltauswirkungen einschl. Prognose bei 
Durchführung der Planung 

6.2.1 Schutzgut Boden 

Die Schutzbedürftigkeit des Bodens wird durch die Planung nur in den neu versiegelten Bereichen verletzt. 
Da hierbei jedoch nur rund 1% der Plangebietsfläche betroffen ist, überwiegt die Funktionssteigerung in-
folge der Extensivierung der landwirtschaftlichen Nutzfläche. 
 
6.2.2 Schutzgut Fläche  

Der Flächennutzungsplan überplant 5 ha landwirtschaftliche Nutzflächen und ermöglicht die Errichtung ei-
ner Freiflächen-Photovoltaikanlage zur Produktion von regenerativem Strom. Damit werden auf einer der-
zeit landwirtschaftlich genutzten Fläche die Ziele des Klimaschutzes verfolgt. 
 

Mit der Errichtung der Anlage geht ein relativ geringer Versiegelungsgrad einher, da in den Planungsrecht-
lichen Festsetzungen des Bebauungsplanes ausdrücklich geregelt wird, dass die Module nicht mit Stein- 
oder Betonfundamenten sondern mittels Stahlständern aufgestellt werden, wodurch nur ein Bruchteil der 
Fläche tatsächlich versiegelt wird. Trotzdem wird es durch die Umwidmung der Fläche zu einer - wenn 
auch zeitlich begrenzten und relativ leicht umkehrbaren - technischen Überprägung kommen.  
 

Die Auswirkungen auf das Schutzgut Fläche werden als nicht erheblich eingestuft.   
 
6.2.3 Schutzgut Klima / Luft 

Anlage- und betriebsbedingt können durch die Festsetzung der maximalen Höhenentwicklung im Pla-
nungsgebiet sowie die grünordnerischen Festsetzungen negative Auswirkungen in Bezug auf das Klein-
klima ausgeschlossen werden. Vielmehr ist der positive Beitrag des geplanten Solarparks mit der daraus 
resultierenden CO2-Einsparung gegenüber konventioneller Stromerzeugung hervorzuheben. Die Umwelt-
auswirkungen auf das Schutzgut Klima und Luft sind somit gering.  
 
6.2.4 Schutzgut Wasser 

Im Plangebiet sind keine Oberflächengewässer vorhanden.  
In der näheren Umgebung befinden sich keine Wasserschutzgebiete oder Überschwemmungsgebiete.  
 

Die Versiegelung wird durch die Festsetzung im Bebauungsplan, die Solar-Module mittels Aufständerung 
im Ramm- oder Schraubverfahren zu erstellen, sehr gering gehalten.  
Eintreffendes Wasser kann auch weiterhin versickern. 
 

Im Hinblick auf das Schutzgut Grundwasser sind bau- und anlagebedingt keine erheblichen Umweltaus-
wirkungen zu erwarten.  
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6.2.5 Schutzgut Tiere und Pflanzen 

Zur Überprüfung artenschutzrechtlicher Belange wurde eine artenschutzrechtliche Potenzialprüfung durch-
geführt, diese wird durch Felderhebungen in 2026 ergänzt.  
 

Durch das Bauvorhaben wird in eine Fläche von ca. 5 ha überplant. Die derzeitige Nutzung bietet für ge-
schützte Tierarten nur in Teilbereichen geeignete Habitate als Brut-, Balz, Fortpflanzungs- und Wohnstätte. 
Diese befinden sich vor allem im Umfeld des Wiesenstreifens mit Baumbestand. Das Plangebiet erfährt 
durch das Aufstellen von Photovoltaik-Modulen eine Änderung von Acker und Wiesenflächen in extensives 
Grünland und damit u.a. eine Reduktion des Dünger- und Pflanzenschutzmitteleintrags.  
 
Um die Durchgängigkeit für Kleintiere zu ermöglichen, wird bei den Einzäunungen ein Mindestabstand von 
20 cm zum Boden festgesetzt. Bei der Pflege des extensiven Dauergrünlandes wird auf Pflanzenschutz-
mittel und Dünger verzichtet.  
 

Mit der Überplanung geht eine geringe Versiegelung einher. Der Eingriff ist aufgrund des Entwicklungsziels 
unvermeidbar und wird unter Berücksichtigung der Vermeidungsmaßnahmen als unerheblich eingestuft. 
 
6.2.6 Schutzgut Mensch (Erholung, Lärmimmissionen) 

Die geplante Sonderbaufläche ̀ Solarpark Amrichshausen´ wird nach §11BauNVO festgesetzt. Immissions-
auswirkungen durch die geplante Freiflächen-Photovoltaikanlage im Hinblick auf mögliche Reflexionen ist 
vor allem bezüglich der beiden Aussiedlerhöfe nordöstlich des Plangebiets relevant. Zum Bebauungsplan 
wird daher im weiteren Verfahren ein Blendgutachten angefertigt.  
 

Für die Erholungsnutzung besitzt die Fläche keine besondere Eignung. Negative Auswirkungen können für 
die Landschaftsbildästhetik entstehen, da eine technische Überprägung des lokalen Landschaftsbildes 
nicht zu vermeiden ist.  
In der Bauphase kommt es bei der Anlieferung der Anlagenteile zeitweise zu Emissionen in Form von Lärm 
und Abgasen.  Für den Menschen resultieren aus der Planung keine Beeinträchtigungen.  
 
6.2.7 Schutzgut Landschaft 

Die Errichtung der Photovoltaikanlage soll auf landwirtschaftlich intensiv genutzten Flächen südlich von 
Amrichshausen auf einem Oberhang des Kochertals erfolgen. Die Baustelleneinrichtungen haben zeitlich 
befristete Auswirkungen auf das Landschaftsbild, außerdem geht durch die Umsetzung eine technische 
Überprägung der Fläche einher.  
 

Der Standort ist kaum einsichtig. Wichtige Sichtbeziehungen werden nicht unterbrochen. Insgesamt liegt 
nur ein geringer Eingriff in das Schutzgut Landschaftsbild vor. Die landschaftlichen Auswirkungen sind da-
her als nicht erheblich einzustufen.  
 
6.2.8 Schutzgut Kultur- und Sachgüter 

Innerhalb des Plangebietes sowie in dessen näheren Umfeld sind keine Denkmäler bekannt. Sichtbezie-
hungen zu kulturhistorisch bedeutenden Gebäuden bestehen aufgrund der Entfernungen nicht. 
 
6.3 Prognose bei Nichtdurchführung der Planung 

Bei einem Verzicht auf die Planungsumsetzung würde die Fläche südlich von Amrichshausen weiterhin 
landwirtschaftlich genutzt werden. Sie würde demnach keine technische Überprägung sowie keine ökolo-
gische Aufwertung in den Pflanzgebotsflächen erfahren. Weiterhin müssten die Klimaschutzziele an ande-
rer Stelle ggfs. auf landschaftsprägenderen Flächen verfolgt werden. 
 

6.4 Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich 

6.4.1 Maßnahmen zur Vermeidung und Verringerung 

Die im Bebauungsplan getroffene Festlegung der überbaubaren Grundstücksfläche sowie die Minimierung 
der Bodeninanspruchnahme durch das Verbot von Fundamenten beziehen sich auf das Schutzgut Fläche. 
Die Höhenfestsetzung wirkt minimierend auf eine Beeinträchtigung der Schutzgüter Landschaftsbild sowie 
Klima und Luft. Für das Schutzgut Tiere und Pflanzen werden konfliktvermeidende Maßnahmen festgelegt.    
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6.4.2 Maßnahmen zum Ausgleich 

Die Bestandsaufname des Umweltberichtes zur Bewertung der Umwelt sowie die Ermittlung der Prognose 
der Umweltauswirkungen beruhen auf einer rechnerischen Bilanzierung von einerseits bestehenden Land-
schaftsbereichen und andererseits geplanten Flächennutzungen. Eine Gegenüberstellung beider Bilanzen 
(`Bestand´ und `Prognose´) ergibt eine Gesamtbilanz, aus der abgelesen werden kann, ob und in welchem 
Umfang Ausgleichsmaßnahmen notwendig sind.  
 

Die rechnerische Bilanzierung basiert auf der Ökokonto-Verordnung von 2010. Für die Bestandsbewertung 
wurde das Feinmodul verwendet, für die Bewertung des Zielwerts kam das Planungsmodul zum Einsatz. 
Das Plangebiet stellt landwirtschaftlich genutzte Acker- und Wiesenflächen dar. Die Fläche weist aufgrund 
der landwirtschaftlichen Nutzung keine besondere Eignung für heimische Tierarten auf. Die komplette Flä-
che wird sich unter Berücksichtigung des Mahdregimes zu einer relativ mageren Wiesenfläche entwickeln, 
wodurch vor allem im Bereich der Modulzwischenreihen wertvoller Lebensraum entsteht. Nach der Umset-
zung wird durch die Aufwertung ein deutlicher Überschuss von Ökopunkten prognostiziert.  
 
6.5 Alternative Planungsmöglichkeiten 

Im Rahmen der Flächennutzungsplanung zum „Solarpark Amrichshausen“ wurden keine alternativen Ent-
wicklungsstandorte geprüft, da die Stadt Künzelsau mit Hilfe eines Kriterienkatalogs den Rahmen für die 
Umsetzung von Freiflächenfotovoltaikanlagen bewusst gesetzt hat.  
 

 Lage: Die gemittelte Ackerzahl des Plangebiets liegt bei 39 und somit deutlich unter dem Grenz-
wert von 45. 

 Abstimmung: Es fand frühzeitig eine Abstimmung mit dem Landwirtschaftsamt statt, der Regio-
nalverband hat den Rahmen durch die Teilfortschreibung Solarenergie neu gesetzt. 

 Größe: Die Anlagenkonzeption sieht einen Speicher vor, weswegen das Plangebiet auf 5ha fest-
gesetzt wurde. 

 Ausschlussgebiete: Der Standort befindet sich außerhalb sämtlicher Ausschlussgebiete. 
 Im Zuge der Bebauungsplanung wird ein Blendgutachten angefertigt 
 Ökologischen Aspekte: Das grünordnerische Konzept der Bebauungsplanung zielt auf eine Ex-

tensivierung der Fläche und Steigerung der ökologischen Qualität hin, dies soll durch die Anlage 
von Blühflächen, Saumbereichen und Neupflanzungen von Obstbäumen sowie der Aufwertung 
einer Mähwiese erreicht werden. 

 Regionale Wertschöpfung: Der Betreiber der Anlage ist ein ortsansässiger Landwirt.  
 Die Rückbauverpflichtung wird im Bebauungsplan verbindlich festgesetzt.  

 
Durch den durchdachten Kriterienkatalog werden nicht sinnvolle Standorte ausgeschlossen, die Berück-
sichtigung des Kriterienkatalogs entspricht dann einer Alternativenprüfung.  
 
 
6.6 Maßnahmen zur Überwachung 

Aus der Flächennutzungsplanänderung selbst entstehen keine unmittelbaren Auswirkungen auf die Um-
welt. Auf der Ebene der Bebauungsplanung sollte eine Überwachung hinsichtlich der festgesetzten Aus-
gleichsmaßnahmen erfolgen. 
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6.7 Zusammenfassung 

Mit der 9. Fortschreibung des Flächennutzungsplans der VVG Künzelsau / Ingelfingen und dem damit ver-
bundenen vorhabenbezogenen Bebauungsplan `Solarpark Amrichshausen´ wird eine landwirtschaftlich 
genutzte Fläche überplant.  
 
Als voraussichtliche Umweltauswirkungen ist hauptsächlich der Eingriff in die Schutzgüter `Landschafts-
bild´ und `Tiere und Pflanzen´ von Bedeutung. Maßnahmen zur Vermeidung, zur Minimierung und zum 
Ausgleich werden im Umweltbericht zum Bebauungsplan `Solarpark Amrichshausen´ detailliert dokumen-
tiert. Sie umfassen u.a.  

 Umwandlung des kompletten Geltungsbereichs in eine extensive Grünfläche  
 Baufeld- und Bauzeitbeschränkung 
 Höhenbeschränkung der Module und Gebäude 
 Geringe tatsächliche Versiegelung 

 
Der Eingriff wird durch die planinternen Ausgleichsmaßnahmen kompensiert. Zur Erreichung des genann-
ten öffentlichen Belanges ist der Eingriff derzeit an keinem anderen Ort und in keinem geringeren Umfang 
durchführbar. 
 
Die Auswirkungen der Flächennutzungsplanänderung sind unter Berücksichtigung der im Bebauungsplan 
konkretisierten Vermeidungs- und Ausgleichsmaßnahmen von geringer Erheblichkeit. 
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